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Schweriner Schloss
und Taj Mahal
Für den ADAC gehört der
Landtagssitz zu den 200
bedeutendsten Sehenswürdig-
keiten der Welt

Der frühere Bundespräsident Richard von
Weizsäcker hat es schon 1990 gewusst: Das
Schweriner Schloss mit seinen Zinnen, Tür-
men und Erkern ist etwas ganz Besonderes.
Vom „schönsten Landtagssitz Deutschlands“
sprach er damals bei einem Besuch in der
Hauptstadt des wieder gegründeten Bundes-
landes Mecklenburg-Vorpommern. 
Nun wird das prachtvolle Bauwerk gemein-
sam mit Eiffelturm, Cheops-Pyramide und
chinesischer Mauer präsentiert: Das nord-
deutsche Märchenschloss gehört zu den 200
beeindruckenden Zeugnissen der Kulturge-
schichte, die der renommierte ADAC-Verlag
in seinem Buch „Die berühmtesten Sehens-
würdigkeiten der Welt“ vorstellt. 
„Diese öffentliche Würdigung in einem
Atemzug mit weltbekanntem Kulturgut auf
fünf Erdteilen ist für uns wie ein Aufstieg in
die Champions League“, sagt Landtagspräsi-
dentin Sylvia Bretschneider. Sie ist nicht nur
Hausherrin im Schloss, sondern auch Präsi-
dentin des Landes-Tourismusverbandes. Das
Schweriner Schloss gehört neben Kölner
Dom, Dresdner Zwinger und Wartburg zu 13
Bauwerken aus Deutschland, die den Touris-
ten in aller Welt vom ADAC empfohlen wer-
den.
Sylvia Bretschneider erhofft sich von dem
Buch, das in einer Auflage von 90.000 Exem-
plaren erschien, einen Schub für den Städte-
und Kulturtourismus. „Das Schweriner
Schloss besichtigen jährlich über 200.000 Be-
sucher. Dazu kommen Tausende Spaziergän-
ger, die durch Burg- und Schlossgarten
schlendern“, sagt sie. Kulturinteressierte fän-
den im Land aber weit mehr. „Ich erinnere an
Wismar und Stralsund, beide Weltkulturerbe

gemerkt. Immer-
hin sind wir die Region mit den meisten

Schlössern und Herrenhäusern in Europa.“
Das Schloss in Schwerin gehöre zu den Pfun-
den, mit denen man noch mehr wuchern
sollte, meint Hingst.  

Das Wahrzeichen der Landeshauptstadt,
nach Vorbild des französischen Loire-Schlos-
ses Chambord errichtet, gilt als schönstes
Bauwerk des Historismus in Norddeutsch-
land. Von Georg Adolph Demmler entworfen
und 1857 von August Stüler vollendet, war
das Schloss bis ins 20. Jahrhundert Residenz
der Mecklenburger Herzöge. Inzwischen ist
es Hort der Demokratie – neben Museum
und Café beherbergt es seit 1990 den Land-
tag Mecklenburg-Vorpommerns.   

der UNESCO,
und an die
Straße der
Back-steingotik
mit ihren beein-
druckenden Kir-
chen.“ Das
S c h w e r i n e r
Schloss, das Stile
vieler Epochen
verbinde, sei aber
ein besonderer An-
ziehungspunkt.

Der Erhalt des Bau-
denkmals ist Sylvia
Bretschneider zu-
folge auch Verpflich-
tung. „Das Land in-
vestiert jährlich rund fünf Millionen Euro, um
das historische Gebäude schrittweise zu sa-
nieren“, sagt sie. Insgesamt schätzen Exper-
ten den Sanierungsbedarf auf 158 Millionen
Euro. Rund ein Drittel davon sei bereits ge-
flossen, vor allem, um die Fundamente zu
stabilisieren und Fassaden zu sanieren.
„Doch der Verfall schreitet weiter voran“,
sorgt sich die Schlossherrin. Die lange Bauzeit
verteure die Sanierung. „Das Bautempo
muss erhöht und mehr Geld auf einmal zur
Verfügung gestellt werden“, sagt sie. 

Jede Art von Werbung sei für Mecklenburg-
Vorpommern wichtig, sagt René Hingst,
Sprecher des Tourismus-Verbandes. Das
Schweriner Schloss mit dem Pariser Notre-
Dame und dem berühmten indischen Grab-
mal Taj Mahal in einem Buch – das könne
auch die Neugier ausländischer Touristen we-
cken. Deren Anteil steige zwar stetig, sei aber
insgesamt noch zu gering. Jährlich besuchen
rund fünf Millionen Gäste Mecklenburg-
Vorpommern. Etwa 220.000 davon – nicht
einmal fünf Prozent – kommen aus dem Aus-
land. 
Für viele – so auch amerikanische Touristen,
die auf Kreuzfahrt-Schiffen in Warnemünde
ankommen – sei das Land noch eine „klassi-

sche Durchgangsstation“
auf dem Weg nach Berlin.
Baudenkmäler wie das
Schweriner Schloss könn-
ten Interessierte aber län-
ger in Mecklenburg-Vor-
pommern halten. Schlösser
stoßen Hingst zufolge in
den USA auf großes Inter-
esse. „Das habe ich auf ei-
ner Reise-Messe in Übersee

Das 400-seitige Buch

stellt die „Schätze der Welt“ – Burgen,
Schlösser, Tempel, Kirchen, Heiligtümer
und auch Meisterwerke moderner Tech-
nik jeweils auf einer Doppelseite vor. Die
Autoren nehmen den Leser mit auf die
Reise über fünf Kontinente, rund um
die Welt. 3-D-Grafiken gewähren meist
auch Einblicke in das Innere des Bau-
werks. Orientierungskarten helfen, die
Lage der Sehenswürdigkeit im jeweili-
gen Land einzuordnen. Daten, Fakten,
Hintergrundwissen geben auch Auf-
schluss über berühmte Architekten,
Künstler und Bauherren – unter ande-
rem auch über Georg Adolph Demmler.
„Die berühmtesten Sehenswürdigkei-
ten der Welt“ ist für 39,90 Euro im
Buchhandel sowie in allen ADAC-Ge-
schäftsstellen erhältlich. 
www.adac.de/shop
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